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9 dem Regensburger Bischof Johann Michael Saıller tehend gehö
ennoch nıcht d1eser Bewegung, dıe iıhm 99- mystisch“ W äal War redet Ar
tenberend VOIl der Aaus dem „Te1INCN Bıbelchristentum gespeılısten Interkonfess10-
nalıtät SC1NCT theologischen Haltung, W as ches aber abgesehen VO  — Van E“ eto-
Nung der bedeutet bleibt der Darstellung ass Br legt 111C gründliıche
(manchmal Längen und Wiıederholungen ne1gende) Beschreibung VO  - Leben
und ırken Leander Vall Eß VOT dıe VOT em Aaus SECINECIN außerst umfangre1-
chen und vielen Archiven aufbewahrten Briefwechsel geschöp 1st Hıerın
1eg cdie Stärke der vorlıegenden Arbeıt TE111C warte' U cdıie Aufgabe ean-
der Van Eß theologisc deutliıcher konturlieren und ıhn die riıchtige Bezıe-
hung den theologischen und geistlichen Standpunkten SCINET Miıtarbeıiter
der Bıbelverbreitung (vor em der renden Leute der BFBS und der Chrısten-
tumsgesellschaft) tellen In dem noch außerst unübersichtlichen Feld
der Aktıvıtäten der Erweckungsbewegung ı der ersten Hälfte des 19 ahrhun-
derts wiıird also mıt dem vorliegenden Band wıederum Cc1MN Teıl erfügung
gestellt der hilfreich ist, Detaıls besser kennen lernen, TEHIC nıcht ohne NECUC

ufgaben aufzugeben In dıiesem Sınne wiıird d1esem Forschungsbereıich SC1-

P spiıelen en
AUS VOo. (Orde

Das baptistische Glaubensbekenntnis VonNn 717689 S} Artikel des christlichen
AauDens UN: der Glaubenspraxis MIl Schriftbelegen. Von den Dienern und Bo-
fen der allgemeinen Versammlung ANZSENOMMECN, die 1689 London
Hrsg., übersetzt, eingerichtet und eingeleıtet VO  — Kkunstmann Reformiert-
baptıstische Reihe 1 Hamburg Reformatorischer Verlag Gese, 2002 124

€ 2 50

Samuel Waldron Das baptistische Glaubensbekenntnis Von 689 Ined-
FUNS für UNSsSeren (G(lauben heute Übers Von Robert Kunstmann Reformtiert-
baptıstısche er Hamburg Reformatorischer Verlag Beese 2002 595

Miıt diesen beiden Bänden dem ext ausführliıchen Kkommentar
baptıstıschen Glaubensbekenntnis VON 689 wırd Verlag Beese HC

HNOn reformiert-baptistische e1 eröffnet Sıe cdient mehr konfessionellen als
wıssenschaftlıch historıischen nlıegen Nachdem HCO den Herausgeber CR

reformiert-baptistische (Gjemeinde Deutschlan gegründe wurde die
Verbindung mıt den der Tradıtion der urıtaner stehenden und eigenständıg
gebliebenen Particular Baptısts Großbritanniens und der USA steht sollen dıe
beıden Bände konfessionelle Identität stiften VETSCWISSCIN und nach außen VOI-
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treten SO findet sıch in 1, en Plan, WIE 11an das Bekenntnis über dıe
52 Sonntage des Jahres verteiılt lehren bzw. predigen kann; und in Z 18
554 finden sıch katechısmusartıge Fragen Z (Selbst-)Studıum der Confess10.
Entsprechen: ist auch das OTWO des Herausgebers Bd SOWIE der Kom-
mentar VO  — Waldron In Bd verfasst: Beı1ide sehen ıhre Aufgabe nıcht darın, das
Bekenntnis VOIN 689 elıner bıblısch-theologischen Überprüfung unterziehen,
auch nıcht mıiıt dem Abstand Von 300 Jahren darın möglıcherweıse vorhandene
einseıitige Schwerpunktsetzungen aufzudecken, sondern werbend für diese Kon-
fession des IX Jahrhunderts einzutreten. Immerhiın finden sıch ein1ge UÜberle-
ZUNsSCH ZUT Vorgeschichte (Bd b SIf: Bd 2;

Bereıts 644 hatten s1eben calvınıstisch-puritanische Baptıstengemeinden
Londons die ‚Fiırst London Baptıst (lonfession 5E formuheert. 677 kam
dann AA ‚Zweıten Londoner Bekenntnis’. In eiıner eıt relıg1öser Repression für
dıie Independenten nımmt OS umfassend den Inhalt des (seinerse1ts dıe 30 Artıkel
der Anglıkanıschen Kırche weılterentwıckelnden) Westminster Bekenntnisses
VON 646 auf, das als etztes großes Bekenntnis der Reformatıon den Ertrag der
schwe1zer und nıederländıschen Reformatıon, des hugenottischen Protestantıis-
IMUuS, der schottischen Covenanters, der Purıitaner, auch der Reformation Luthers
er er weıt stärkerem Rückgriff auf dıe Theologie Calvıns und Bucers)
sammentfasst und gerade Urc letzteren zentrale nlıegen des kontinentaleuro-
päischen Täufertums aufgenommen hat Nachdem bereıts 658 die ongregatio-
nalısten sıch In iıhrer Savoy-Erklärung das Westminster Bekenntnis an C-
schlossen hatten, folgten 677 11U11 auch dıie purıtanısch geprägten Baptısten die-
SC weıtgehenden Bekenntniskonsens. Allerdings wurde MAheses Z weıte Londo-
11CT (Baptisten-) Bekenntnis erst 1689, nach dem Erlass des Toleranzgesetzes VON

1688, 1n der vorlıegenden Form VON 4} Pastoren (und sonstigen geistlichen Le1i-
tern), dıe mehr als 100 Gemeıhinden repräsentierten, unterzeichnet und veröffent-
f 54

Es kann In dieser kurzen Buchbesprechung nıcht darum gehen, den Inhalt der
3° Kapıtel dieses Bekenntnisses kommentieren. Zweiıfellos ist verdıienst-
voll, dass mıiıt Bd das Bekenntnis VOoN 689 vollständıg und übersichtlıch SC
staltet mıt ein1gen einleıtenden nmerkungen versehen auf Deutsch vorhegt, al-
lerdings nıcht als wıssenschaftlıch-kritische Ausgabe, sondern als katechetisches
Dokument. ıne geWwIlsse Apologetik des Herausgebers wırd darın sichtbar, dass
ıhm daran 1egt, den calvınıstiıschen Baptısmus ausschließlich VO reformierten
Hıntergrund des Purıtanısmus abzuleıten und jegliche historische oder eolog1-
sche Verbindung kontinentaleuropäischen Anabaptısmus der Reformations-
zeıt leugnen (Bd 9 Dies dürfte der differenzierten historischen Wırk-
8 1 0n  er nıcht gerecht werden. Übersehen wird, dass 1im Purıtanismus und selinem
reformıerten Erbe bereıts ekklesiologische nlıegen des radıkalen Flügels der
Reformatıon aufgenommen S1nd. Übersehen wırd auch, dass 6S in der rühge-
schichte des englıschen Baptısmus durchaus vereinzelte Kontakte ZU nıeder-
ländıschen Täufertum gab 1608{ff Exıl VON John Smyth In Amsterdam |General
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aptısts]; 640 dıe Reise VOIN Rıchard un den ynsburgern [Particular Bap-
{ Andere vertreten o einen Eıinfluss des ‚Fundamentboo VOoNn Menno
S1imons auf dıe Theologıe der en Partıcular Baptısts (so Stassen, „„Ana-
baptısts’ Influence ın the rg1in of the Partıcular Baptısts‘“ MOR 26/4 1962|

322-398). Trotzdem ist richtig, den Ursprung der General SOWIl1e Partıcular
Baptısts nıcht iın erster Linıe 1m sogenannten Linken Flügel der Reformatıon
suchen, sondern iın Spielarten des englıschen Puriıtaniısmus, ın dem neben dem
Calyınısmus manche anderen Tradıtıonen zusammengeflossen sınd. Da in
das gesamte Bekenntnis VO  — 689 kapıtelweıise nochmals abgedruc ist, kann
der kaufinteressierte eser entscheıden, ob mıt Bd eıne unkommentierte
handlıche Ausgabe oder mıt Bd ıne umfangreıich dogmatisch erläuterte Aus-
gabe erstehen 11l Heläe Stadelmann

Lothar Beaupaın. INe Freikirche sucht ihren Weg. Der Bund Freier evangeli-
scher (Jemeinden IN der DD  A ITVG Kırchengeschichtliche onographıen.
uppertal: Brockhaus, 2001 567 e 2490

Die wıissenschaftlıche Erforschung der freikiırchlichen Zeıtgeschichte trägt aQus

vielerle1ı Gründen immer noch den Charakter eiıner ‚Pıonierarbeıit’. In NECUETEN

Studıien ZuUr olle der Kırchen In der eıt nach 945 werden cdie Freikirchen
WENN überhaupt 1Ur an thematısıert. SIie erscheinen 1m Vergleıich mıt
den beıden ‚Gro.  ırchen aufgrund ıhrer mangelnden gesellschaftlichen Rele-
Vanz und iıhrer quietistisch geprägten Soz1ialeth1i als kırchengeschichtlich marg1-
nale Größen

Hınzu kommt, dass dıe Reflexion der eigenen Geschichte für kongregationa-
hıstısche Freikırchen, deren Selbstverständnıiıs dem mi1ssionarısch-aktivistischer
Gemeindebewegungen entspricht, 1UT sekundäre edeutung hatte IDER ‚Ur-
sprünglıch-Aufbruchhafte‘ ist für S1e charakterıistisch und soll auch le1ıben,
WOgERCH dıie Verfestigung und Routinisierung In (freı-)kırchlıchen Instiıtutionen
SOWIe dıe a nach hıstorıschen Kontinuıltäten eher als Degeneratıon begriffen
wiırd (‚ Verkırchlichung”). Darüber hınaus fehlen den Freikırchen, dıe 1m anzcn
Verlauf iıhrer Geschichte ın Deutschlan ‚Mınderheıtskırchen und auf-
grund iıhrer Basısprinzıpien staatlıche Subventionen ablehnten, finanzıelle und
personelle Ressourcen, eine qualıifizierte Geschichtsforschung betreıben.
Dies hrte dazu, dass 1im Lauf der eıt WarTr iın en Freikırchen, dıe auf eıne
ängere hıstorısche Entwicklung ın eutfschlan: ZUruücC  ıcken, zentrale inner-
kırchliche Archıve entstanden. Diese sınd jedoch nıcht mıiıt ‚großkırchliıchem‘
andar: vergleichen und werden fast assSC  1eßlich 1UT VO  — ehren- bzw -
benamtlıchem Personal betreut. Von daher ist alleın die Beschaffung und Sıch-


